
TAGEBUCH

Man kann den Eindruck gewinnen, 
dass der Audi-Boss wenig von der Men-
talität seiner Kunden weiß.

Sie kaufen ein Auto als Freiheitssym-
bol. Viele haben gespart oder sich auf 
komplizierte Finanzierungen eingelas-
sen, damit sie nach eigener Entscheidung 
zu einem selbst gewählten Zeitpunkt von 
A nach B fahren können. 

Sie wollen unabhängig sein von den 
Fahrplänen und Verspätungen öffent-
licher Verkehrsmittel. Im eigenen Auto 
wird niemand gezwungen, eine Maske 
zu tragen wie bei langen Bahnfahrten.

Die Autofahrer wollen sich nicht vor-
schreiben lassen, ob sie am Wochenende 
zum Sport fahren oder ihre Kinder hin-
bringen.

Sie wollen sich nicht verbieten lassen, 
sonntags ihre Eltern zu besuchen.

Sie wollen nicht auf die Gestaltung 
ihrer Freizeit verzichten, damit der Chef 
von Audi, wie er träumt, mit seinem 
Rennrad über die gesperrten Autobahnen 
fahren kann. Für Radler gibt es genügend 
freie Strecken.

Um die Autofahrer muss er sich keine 
Sorgen machen. Sie sind erwachsene und 
mündige Bürger.

Sie können selbst entscheiden, wie 
sie mit Energie umgehen, und können 
verantwortungsbewusst überlegen, auf 
welche Fahrten an welchen Tagen sie 
verzichten möchten.

Ganz ohne Verbote.

Mittwoch

R obert Habeck ist der erste deutsche 
Wirtschaftsminister, unter dem die 
deutsche Wirtschaft ihre Bedeutung 

verliert. Er sieht zu, wie unser Standort 

von Tag zu Tag weniger konkurrenzfä-
hig wird. Firmen gehen pleite oder ins 
Ausland.

Die Zahlen, die dem Exodus zugrunde 
liegen, müssen im Bundeswirtschaftsmi-
nisterium bekannt sein. Deutschland hat 
von allen wichtigen Nationen der Welt mit 
die höchsten Strompreise.

Laut Global Petrol Prices kostete uns 
Ende 2021 eine Kilowattstunde 31,8 Euro-
cent. Zum Vergleich: Verbraucher in Groß-
britannien mussten 24,17 Eurocent zahlen.  
In Frankreich kostete die Stunde nur 18,5. 
Noch drastischer waren die Unterschiede 
außerhalb Europas.

In den USA konnten Verbraucher mit 
12,69 Eurocent kalkulieren, in China gar 
nur mit 7,31 Eurocent. Kein Mensch muss 
sich wundern, wenn Unternehmen aus 
Teuerland Deutschland sich mit dieser 
Versuchung beschäftigen. Die deutsche 
Regierung muss sich kümmern. Unser 
Rekordpreis entsteht zu 40 Prozent aus 
Steuern und Abgaben.

FOCUS-Gründungschefredakteur Helmut Markwort ist  
seit 2018 FDP-Abgeordneter im Bayerischen Landtag.  Fo
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Montag

A us der deutschen Wirtschaft hört man  
wenig Widerstand gegen die viel-
fältigen Regulierungen und Verbots- 

maßnahmen der grünen Politiker. Manche 
Unternehmer kuschen sogar in voraus- 
eilendem Gehorsam.

Ein extremes Beispiel für Anpasserei  
hat Markus Duesmann geliefert, der Vor- 
standsvorsitzende des Autoherstellers 
Audi. In einem Interview spricht er sich  
für autofreie Sonntage aus. Das ist ge-
schäftsschädigend für seine Firma und 
auch für die ganze Branche. Ich kenne 
Autoverkäufer, die sind entsetzt über die 
Äußerungen ihres obersten Chefs.

Während sie ihren Kunden die Vorzüge  
des freien Fahrens anpreisen, tritt ihr Vor-
standsvorsitzender dafür ein, dass der 
Staat die Autofahrer behindert.

Im Begriff der autofreien Tage kommt 
zwar das Adjektiv „frei“ vor, aber in trüge- 
rischem Sinn. In Wahrheit bedeutet es 
ein Verbot, ein Fahrverbot für Millionen,  
wahrscheinlich an Sonntagen oder Feier-
tagen. 

Ohne Wirtschaft Minister Habeck sieht zu, wie 
der Energiepreis Firmen aus dem Land treibt

Für Verbote Audi-Chef Markus Duesmann 
schockt seine Branche mit einem Interview

Wie der Chef einer Autofirma
das Freiheitssymbol Auto beschädigt

von Helmut Markwort




